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roiffen, als töir uns im n a b e I ft o 131 o f e n Segppterlanb
gar mancftes Stal nad) bcn grünen ,,33Iättern" bes
Tannenbaumes gefeftnt ftaben. ©rüne ©etreibefelber mit
Delbäumen, SBeiben mit fcftroaqen 93ebuineu3eltcn, 3aftlrcid)c
Serben, pflügenbe unb iäcnbe ©ingeborene mit uralten 3Ider»

6erafa (Djerafd)) CriumpWor.

baugeräten unb Oroftrroerten mit Sollfdjeibenräbern, fteinige
Socftflädjen unb tiefeingenagte fflufttäler oeroollftänbigen
bas Sanbfcftaftsbilb, bas iefton 3ur 3eit, ba fid) Sbraftams
unb Sots Snecftte um bie heften Triften itritten, nidjt roefent»
lieft anbers ausgefeften ftaben bürfte. 2In bie Umroäl3ungen
teeftnifefter Satur, bie ben Orient aus feinem Tornröscften»
fdflaf aufroedten unb 3um Selteften bas Seufte gefeilten,
gemahnen einen in biefer einfamen ©egenb nur bas Sat»
tern ber Automobile unb bas Surren englifefter SIug3euge.
2Bas einen ftier gan3 befonbers feffelt, ift bie ©rinnerung
an bie Urgefcfticftte ber Stcnfcftfteit. Tiefe tritt einem in
pielen Söftlen entgegen, roelcfte 3um groften Teil jeftt noeft
berooftnt finb. SSie im Anfang aller 3eiten ift ber Stenfcft
in oielen fällen ftier ieftt nod) 23erooftner oon Söhlen, bie
man nad) 23ebarf nad) innen ermeitert. Tie feftöne SBilbnis
ber Statur hat ftier ihren fßlaft 3urüderobert, mäftrenb bas,
toas bas Altertum auf ber Softe römifd)=gried)ifcfter Sunft»
bilbung in pracfttoollen Stäbten ftier aufgebaut hatte, oon
ber 3eit roieber oernidjtet roorben ift. Sie erftanb bie
Sienfcftengefcftid)te in padenbern Silbern oor uns als im
Augenblide, ba mir inmitten biefes Troglobptenlanbes roie
in einem Stärcften plöftlicft einer rötlicftbraun feftimmernben,
oon ber Sonne oergolbeten Sracfttftätte mit ftod) 3um blauen
Simntel ragenbem Triumphtor anfiefttig mürben, ©s ift
© e r a f a (T i e r a f eft), eine Stabt mit Sauten reinften
Stpls aus ber Saifer3eit bes II. unb III. Saftrftunberts,
einer 3cugin baoon, roie tief römifefter ©influft felbft in
foleften, fonft roenig betannten Stätten eingeroirtt ftat.

Seim Tfteater betrat unfere Seifegefellfcftaft nad) 33e»

3aftlung bes ©intrittspreifes in Segleitung eines Spe3ial»
füftrers mutig bas Suinenfelb. 3d) fage mutig, roeil A b e n
teuer mit Scbuinen in biefer ©egenb nod) jeftt eben*
fofeftr im Sereicft ber Stöglicftteit liegen roie oor ftunbert
Saftren. A3ie ba3umal, als, um ber Sebuinengefaftr 31t ent»
geften, bie 3 ©efäftrten bes berühmten Orientreifenben 3 0 »

ftann Subroig Surdftarbt biefem bie Segleitung oer»
roeigerten unb fid) unter Säumen am Sad) oerftedt hielten,
roäftrenb er allein oier Stunben lang in bcn Suinen herum-
tletterte. So gefäftrlid) roie ba3umal ift es aber inner»
ftalb ber Stauern oon Tjerafd) boeft nieftt meftr. Ta
nömlicft bie „Söftne ber SBüfte" aud) im Sufe ruppiger
Untertanen bes Sultans ftanben, rourben, roie nad) Am»
man, im 3aftr 1878 oon ber tiirtifcften Segierung T f eft e r

e f f e n ftiefter oerpfIan3t, roeftrftafte, bis an bie 3äftne
beroaffnete Stänner, bie bie Sebuinen im Scftad) 3U halten
hatten. Seither ift es biefen ,,unge3äftmten Sinbcrn 3s=

maels" oergangen, ftier als Säuber iftr Unroefcn 311

treiben.
Tas am öftlidfen Ufer bes bie Stabt in 3toei Sälften

teilenben Sacftes gelegene Süttenborf ber Tfcfterleffen 3äftlt
3ur3eit étroa 1500 ©inrooftner. Ter fffrembe tann fid) in iftrem
Sd)ui3 ruftig ben ©enüffen ber antifen Stabt hingeben. Ties
umfomeftr, feit fid) ber ©influft ber ©nglänber per Auto»
mobil, Stafdjinengeroeftr unb Aeroplan bis hierher erftredt.
Obrooftf mir troftbem in biefer fd)önen alten Suinenftabt —
mit Ausnahme ber uns 3um Stittageffen 00m Sotel Sftila»
belpftia in Amman mitgegebenen, aud) oon ben ©ingebornen
„reftlos" geroürbigten Sidnidbüte — eigentlid) nieftts be=

fonbers grünblid) erforfeftten, möchte id) bod) nieftt un»
oerfud)t laffen, bas ©efeftaute in 5tür3e 3U feftilbern.

Tie Stabt beftanb aus 3toei 00m roafferreieften Sacft
Äerroän getrennten, bureft Srüden oerbunbene ungleiche
Sälften, umfcftloffen oon einer teilroeife jeftt nod) fiefttbaren
Stauer oon 3,5 Kilometer Umfang mit 6 Toren. Scfton
non roeitem grüftt uns ber alles überragenbe grofte Tempel
unb bas außerhalb ber Stabtmauern gelegene, aus einem
groften, 9 Steter ftoften Siitteltor unb je einem tleinen
Seitentor mit 3ufammen 25,3 Steter ffrrontlänge befteftenbe,
roaftrfcfteinlid) aus ber 3eit Trajans ftammenbc, bem
Trafansbogen in Som gleicftenbe, triumpftbogenartige, 12
Steter ftofte unb 6,5 Steter tiefe S r a eft 11 0 r. An iftm
fällt auf, baft bie oier Salbfäulen ber Sübfront an iftrem
5uft, gleich über 'ber 33afis, mit feftönen Atantftusblätter»
Irän3cn, ähnlich benienigen, bie fonft nur bei ïorintftifd)en
.Rapitellen oortoinmen, oer3iert finb. Sints oom Triumph»
bogen finb im Selbe Spuren eines groften, oon ©ras über»
roaeftfenen SSafferbedens oorftanben, bas naeft Einnahme ber
©eleftrten als Aaumacftie gebient ftaben foil. Sorbfeits
fd)Ioft fid) an biefe Stätte ber Soltsbeluftigung (Tarftellung
oon Scftiffslämpfen) ein grofter 3irlus, ein ooaler Sunb»
bau für rooftl 3000 3ufd)auer, oon bem nod) 14 Siftreiften
erhalten finb.

(Sortfeftung folgt.)
——

£?eierabettb.
3d) glaube, id) bin bod) îeitt moberner Stenfcft, troft

allem. Tja, id) reife fterum brei Stonate ba, brei Stonate
ftier. Ttrbeiten, feften, reifen unb ba3roifcften rollt ber Süm
bes Sehens. SBoftin rollft bu TIepfelcften? — Unb bann ftie
unb ba, roenn ieft im ©ifenbaftnroagen fifte unb meinem
neuen 23eftimmungsort 3uroIIe, bie ©egenb betrachte, fo ftöre
id) bureft bas ©etnatter ber Säber immer roieber nur bas
eine 2Bort: Sufte. 23alb fiftnell, halb langfam, je nad) bem
Tempo bes 3uges. 3d) habe ja Sufte gar nieftt fo nötig,
aber manchmal feftne id) mieft bod) barnaeft, nieftt für ieftt,
für fpäter, fpäter, roenn alle Konten ausgeglichen finb im
Sehen, roenn man — na unb jeftt folgen all bie guten
Seftren bes 23ubbfta, ber ba lernt 3u entfagen u. — tja,
bann möcftte id) bie Sufte haben, ©in Heines, roeiftes Säus»
djen, mit grünen Säben, ein feftönes ©ärteften mit oiel niel
roten leuefttenben Sofen, ieft liebe rote Sofen um fo meftr,
roenn fie bas Stäbdfen mit ber fdjlanten ©eftalt unb ben
feinen, langen unenblid) 3arten Sänben ftegt unb pflegt.
Stan bürfte bie Sofen nieftt pflüden, nein, fonbern man
müftte alle fteften laffen, unb roenn fie fieft entblättern, bann
gibt es ein feftönes ftilles Saufcften — oielleicftt in einer
lauen Sommernacht, roenn bann alle Seftnfucftt geftillt ift,
unb 3urüd nur nod) bas Ieife lacftenbe ©Iüd bleibt, bas
im Stenfcften nacft3ittert bis er ftirbt. Unb roeiter roürbe ieft

eine 23anl anbringen oor bem roeiften Säuscften, ber Sonne
3ugeroenbet unb bem groften roeiften ©letfefter, ber hinten
im Tale ben Abfcftluft bilbet, unb immer fo feftön leuchtet
am Abenb. Unb id) roürbe ein bifteften gran3 oon SIffifi
fpielen, es muft J>od) fterrlicft fein, roenn man fagen tonnte,
Spinne, meine Scftroefter. Unb id) roürbe meine Siebe, bie
id) einem lieben Stenfcften fdjentte, groft unb gütig roerben
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missen, als wir uns im nadelholzlosen Aegypterland
gar manches Mal nach den grünen ..Blättern" des
Tannenbaumes gesehnt haben. Grüne Getreidefelder mit
Oelbäumen, Weiden mit schwarzen Beduinenzelten, zahlreiche
Herden, pflügende und säende Eingeborene mit uralten Acker-

Sersss wiersM rriumphtor.

baugeräten und Fuhrwerken mit Vollscheibenrädern, steinige
Hochflächen und tiefeingenagte Flußtäler vervollständigen
das Landschaftsbild, das schon zur Zeit, da sich Abrahams
und Lots Knechte um die besten Triften stritten, nicht wesent-
lich anders ausgesehen haben dürfte. An die Umwälzungen
technischer Natur, die den Orient aus seinem Dornröschen-
schlaf aufweckten und zum Aeltesten das Neuste gesellten,
gemahnen einen in dieser einsamen Gegend nur das Rat-
tern der Automobile und das Surren englischer Flugzeuge.
Was einen hier ganz besonders fesselt, ist die Erinnerung
an die Urgeschichte der Menschheit. Diese tritt einem in
vielen Höhlen entgegen, welche zum großen Teil jetzt noch
bewohnt sind. Wie im Anfang aller Zeiten ist der Mensch
in vielen Fällen hier jetzt noch Bewohner von Höhlen, die
man nach Bedarf nach innen erweitert. Die schöne Wildnis
der Natur hat hier ihren Platz zurückerobert, während das.
was das Altertum auf der Höhe römisch-griechischer Kunst-
bildung in prachtvollen Städten hier aufgebaut hatte, von
der Zeit wieder vernichtet worden ist. Nie erstand die
Menschengeschichte in packendern Bildern vor uns als im
Augenblicke, da wir inmitten dieses Troglodytenlandes wie
in einem Märchen plötzlich einer rötlichbraun schimmernden,
von der Sonne vergoldeten Prachtstätte mit hoch zum blauen
Himmel ragendem Triumphtor ansichtig wurden. Es ist
Eera sa (Djer a sch). eine Stadt mit Bauten reinsten
Styls aus der Kaiserzeit des II. und III. Jahrhunderts,
einer Zeugin davon, wie tief römischer Einfluß selbst in
solchen, sonst wenig bekannten Stätten eingewirkt hat.

Beim Theater betrat unsere Reisegesellschaft nach Be-
Zahlung des Eintrittspreises in Begleitung eines Spezial-
führers mutig das Ruinenfeld. Ich sage mutig, weil A ben -

teuer mit Beduinen in dieser Gegend noch jetzt eben-
sosehr im Bereich der Möglichkeit liegen wie vor hundert
Jahren. Wie dazumal, als, um der Beduinengefahr zu ent-
gehen, die 3 Gefährten des berühmten Orientreisenden Jo-
hann Ludwig Burckhardt diesem die Begleitung ver-
weigerten und sich unter Bäumen am Bach versteckt hielten,
während er allein vier Stunden lang in den Ruinen herum-
kletterte. So gefährlich wie dazumal ist es aber inner-
halb der Mauern von Djerasch doch nicht mehr. Da
nämlich die „Söhne der Wüste" auch im Rufe ruppiger
Untertanen des Sultans standen, wurden, wie nach Am-
man, im Jahr 1878 von der türkischen Regierung Tscher-
kessen hicher verpflanzt, wehrhafte, bis an die Zähne
bewaffnete Männer, die die Beduinen im Schach zu halten
hatten. Seither ist es diesen „ungezähmten Kindern Is-

maels" vergangen, hier als Räuber ihr Unwesen zu
treiben.

Das am östlichen Ufer des die Stadt in zwei Hälften
teilenden Baches gelegene Hüttendorf der Tscherkessen zählt
zurzeit etwa 1500 Einwohner. Der Fremde kann sich in ihrem
Schutz ruhig den Genüssen der antiken Stadt hingeben. Dies
umsomehr, seit sich der Einfluß der Engländer per Auto-
mobil, Maschinengewehr und Aeroplan bis hierher erstreckt.
Obwohl wir trotzdem in dieser schönen alten Ruinenstadt —
mit Ausnahme der uns zum Mittagessen vom Hotel Phila-
delphia in Amman mitgegebenen, auch von den Eingebornen
„restlos" gewürdigten Picknickdüte — eigentlich nichts be-
sonders gründlich erforschten, möchte ich doch nicht un-
versucht lassen, das Geschaute in Kürze zu schildern.

Die Stadt bestand aus zwei vom wasserreichen Bach
Kerwân getrennten, durch Brücken verbundene ungleiche
Hälften, umschlossen von einer teilweise jetzt noch sichtbaren
Mauer von 3,5 Kilometer Umfang mit 6 Toren. Schon
von weitem grüßt uns der alles überragende große Tempel
und das außerhalb der Stadtmauern gelegene, aus einem
großen, 3 Meter hohen Mitteltor und je einem kleinen
Seitentor mit zusammen 25,3 Meter Frontlänge bestehende,
wahrscheinlich aus der Zeit Trajans stammende, dem
Trajansbogen in Rom gleichende, triumphbogenartige, 12
Meter hohe und 6,5 Meter tiefe Prachttor. An ihm
fällt auf, daß die vier Halbsäulen der Südfront an ihrem
Fuß, gleich über der Basis, mit schönen Akanthusblätter-
kränzen, ähnlich denjenigen, die sonst nur bei korinthischen
Kapitellen vorkommen, verziert sind. Links vom Triumph-
bogen sind im Felde Spuren eines großen, von Gras über-
wachsenen Wasserbeckens vorhanden, das nach Annahme der
Gelehrten als Raum achie gedient haben soll. Nordseits
schloß sich an diese Stätte der Volksbelustigung (Darstellung
von Schiffskämpfen) ein großer Zirkus, ein ovaler Rund-
bau für wohl 3666 Zuschauer, von dem noch 14 Sitzreihen
erhalten sind.

(Fortsetzung folgt.)
»»» —»»»Feierabend.

Ich glaube, ich bin doch kein moderner Mensch, trotz
allem. Tja, ich reise herum drei Monate da, drei Monate
hier. Arbeiten, sehen, reisen und dazwischen rollt der Film
des Lebens. Wohin rollst du Aepfelchen? — Und dann hie
und da, wenn ich im Eisenbahnwagen sitze und meinem
neuen Bestimmungsort zurolle, die Gegend betrachte, so höre
ich durch das Geknatter der Räder immer wieder nur das
eine Wort: Ruhe. Bald schnell, bald langsam, je nach dem
Tempo des Zuges. Ich habe ja Ruhe gar nicht so nötig,
aber manchmal sehne ich mich doch darnach, nicht für jetzt,
für später, später, wenn alle Kanten ausgeglichen sind im
Leben, wenn man — na und jetzt folgen all die guten
Lehren des Buddha, der da lernt zu entsagen u. — tja.
dann möchte ich die Ruhe haben. Ein kleines, weißes Häus-
chen, mit grünen Läden, ein schönes Gärtchen mit viel viel
roten leuchtenden Rosen, ich liebe rote Rosen um so mehr,
wenn sie das Mädchen mit der schlanken Gestalt und den
feinen, langen unendlich zarten Händen hegt und pflegt.
Man dürfte die Rosen nicht pflücken, nein, sondern man
müßte alle stehen lassen, und wenn sie sich entblättern, dann
gibt es ein schönes stilles Rauschen — vielleicht in einer
lauen Sommernacht, wenn dann alle Sehnsucht gestillt ist.
und zurück nur noch das leise lachende Glück bleibt, das
im Menschen nachzittert bis er stirbt. Und weiter würde ich

eine Bank anbringen vor dem weißen Häuschen, der Sonne
zugewendet und dem großen weißen Gletscher, der hinten
im Tale den Abschluß bildet, und immer so schön leuchtet
am Abend. Und ich würde ein bißchen Franz von Assisi
spielen, es muß doch herrlich sein, wenn man sagen könnte,
Spinne, meine Schwester. Und ich würde meine Liebe, die
ich einem lieben Menschen schenkte, groß und gütig werden
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Ia)ien, mit einer itillen feinen (Sefte fo, unb
alles roäre anbers unb größer unb —
eines Dages mürbe id) mid) oiclleidjt
nad) ber gam großen 9îul)e fernen,
mürbe mid) (grab afturat roie im 9Rär=
d)en) ins 23ett legen, unter eine fdjöne
roeihc Dede; benn fo toie id) rote 9?ofen
liebe, fo liebe id) fd)öne meifee SBäfdje,
unb mürbe oiellcicbt 3um lehtcnmal mit
meinen Hänben unruhig über bie Dede
fahren unb bann mürbe id) einfd)Iafen.
©ielleidjt gerabe bann, roenn ftill bie
Slätter ber roten fRofe fallen unb ein
banges Slhnen burd) bie ïïîadjt hufd)t. —
Dja, id) ïomme 311 ber Ueberseugung,
bah id) gar nidjt fo mobern bin roie
id) meinte, bah in mir auch, mie in
anbern Heuten, ein gutes Stüd IBhilifter
ftedt, aber es lüirb fo fein müffen. Hub
ich mürbe mein armes 5tinn nid)t mehr
fo plagen, id) mürbe höd)ftens (roenn
bu es erlaubft, liebe ïleine 3?rau), alle
SBodjen einmal rafieren, fteife Hcmben
unb fragen mürben mir fremb unb
id) — aber ba bin idj fdjon an meinem Seftimmungsort
unb ba Iad)t audj ber See unb 3roar fo blau, bah es mit
auf bie fReroen fällt, unb bie Serge feben fo fatt unb
grün aus roie ein oerpfufd)tcs Oelgemälbe unb bodj rühmt
alles fo fehr. 3d) bin fd)Iäferig beut 3ug entftiegen unb
roanbere meinem neuen Arbeitsort 3U, bas ben grohartigen
IRamen Sarabifo trägt. O 5tbam! O (Eoa! perché

®)ot. C. SRot)ï, ÜJertt.)

Vom Befucp des Cuftfdjiffes „6raf Zeppelin". - Das Cuftjcftiff kreift über Bern. (Brcitenrain-spitalackcrj.

Sielleicht fieht bie ßanbfchaft morgen anbers aus, oielleidjt
ift ber See nicht mehr fo blau, oielleicht ift nicht mehr alles
fo fthlapp, fo feift, fo heih, fo — na id) rebc mid) nod)
tit eine 2But hinein, id) möd)te ben Süben nicht befdjimpfen,
es ift fo fthön — oieIIeid)t fdjreibe id) einmal barüber, menn
ich roeniger rnübe, meniger häffig unb roeniger Iaunifd) bin.

P.K.

3aé fioitbon / Siibfcegefcl)icf)teu. (Copyright by Universitas DVAG, Berlin.)

OtOO, bet £>etbe. (Jortfeljung.)
So oiel mill ich ieboch fagen: Der Seegang, ber fid)

3uerft erhoben hatte, rourbe oon biefem Sturm nieber»
gehalten. SRehr nodj: Der gan3e 03ean fd)ien oon bem
Schlunb bes Orfans aufgefogen unb in ben Deil bes 9?au=

mes gefchlcubert 3U fein, ben früher bie Hüft eingenommen
hatte.

iRatürlid) mar unfere Heimoanb längft oerfchmunben.
Üfber Uapitän Douboufe hatte auf ber „petite Scanne" et»

roas, roas ich nod) nie auf einem Sübfeefdjoner gefehen
hatte: einen Seeattfer. (Es mar ein fonifeber Segeltuchbeutel,
beffen (Enbe burd) ein riefiges Sanbeifen offen gehalten
rourbe. Der Seeanter mar ungefähr roie ein IBapierbradje
aufge3äumt, fo bah er fid) im SBaffer feftbih mie ein Dradje
in ber Hüft, jebod) mit einem geroiffen Unterfdjieb. Der
Seeanter hielt fid) gerabe unter ber Oberfläche bes SR'eeres
in lotrechter Stellung. (Eine lange Heine oerbanb ihn mieber
mit bem Schoner. Snfolgebeffen ritt bie „petite Scanne"
gerabe gegen ben 2Binb unb See.

Die Hage märe in 2Birflid)feit recht günftig geroefen,
hätten mir uns nicht gerabe in ber Sahn bes Sturmes be=

funben. 3mar rih ber 2Binb bie Segel oon ben Sei»
fingen, fchleuberte bie Stengen heraus unb roürfelte alles,
roas nicht niet» unb nagelfeft mar, bunt burdjeinanber, aber
mir mären bod) heil burchgefommen, roenn mir uns nicht
gerabe im oorrüdenben 3entrum bes Sturmes befunben
hätten. Das gab uns ben fReft. 3d) mar in einem 3u=
ftanb oon Starre unb Sctäubung oerfunten, unb id) glaube,
id) mar 3iemlid) fo roeit, allen Sßiberftanb aufsugeben unb
311 fterben, als bas 3entrum uns traf. Der Sd)!ag, ben
mir erhielten, mar abfolute Sßinbftille. (Es mar nicht ein
Haud) 3H fpüren. Die SBirfung mar roiberroärtig.

Dentt end), bah mir uns bie oier Stunben, bie mir
bent fd)redlid)en Drud bes SBittbes miberfteljen muhten, in
einer furchtbaren KRusfelanfpannung befunben hatten. Unb
plöhüd) mar biefer Drud fort. SBie id) mid) entfinne, hatte

id) bas ©efühl, als follte id) mid) aufblafen unb in Stüden
in alle Himmelsrichtungen fliegen. Sebes SItom meines
itörpers fd)ien alle anbern Atome ab3uftohen unb im 23e=

griff 3U fein, fid) mit unroiberftehlicher Araft in ben 2Beft=
räum 3U flü^en. 3Ibcr bas bauerte nur einen 51ugenblid.
Das Sterberben mar über uns.

îlls 2Binb unb Drud geroichen roaren, hob fid) bie
See. Sie fprang, fchoh, flog gcrabemegs bis 3u ben Sßolfen.
SBergeht nid)t, bah ber unerhörte 2Binb aus allen IRich»

tungen bes Uompaffes auf bas 3entrum ber Stille los»
brad). Die fjrolge mar, bah aus jeber 5Rid)tung bes 3om=
paffes bie Seen heranfprangen. (Es gab feinen SBinb, ber
ihnen trohen tonnte. Sie fnalltcn hoch mie pfropfen, bie
man 00m 23oben eines (Eimers auffteigen läht. (Es mar
fein Softem in ihnen, feine 3ieffid)erheit. (Es roaren bumpfe,
roahnfinnige Seen. Sie roaren minbeftens ad)t3ig 0uh hod).
(Es roaren überhaupt feine Seen. Sie roaren ungleid) jeber
See, bie ein SRenfd) je roahrgenommen hatte.

(Es roaren Spriher, ungeheure Spriher — bas ift alles.
Spriher, bie ad)t3ig $uh hod) flogen. Sfd)t3ig! äRehr als
acht3ig! Sie gingen über unfere SRaftfpihen. (Es roaren
Fontänen, (Erplofionen. Sie roaren betrunfen. Srgenbroo,
irgenbroie fielen fie nieber. (Eine brängte bie anbre; fie
ftiehen 3ufammen, ober fie fielen jebe für fich roie taufenb
SBafferfälle auf einmal. Dies Sturm3entrum roar fein 03ean
mehr, ben ein SRenfd) fid) oorftellen fattn. (Es mar bas
breifache (Ehaos. (Es mar Anarchie. (Es roar ein Höllenpfuhl
roahnfinnigen Seeroaffers. Die „Sktite Seanne"? 3d) roeif?
es nicht. Der Heibe fagte mir nad)her, bah er aud) nichts
rauhte. Sie rourbe buchftäblidj in Stüde geriffen, 3erfeht,
3u 23rei 3erftohen, 3U Ùienhol3 3ermalmt, oernidjtet. 9fls
id) 3U mir fam, befanb id) mid) im SBaffer unb fd)toamm,
obgleid) mehr tot als lebenbig, automatifd). 3Bie ich bahitt
gefommen mar, fonnte idj mich nicht mehr erinnern. 3d)
hatte gerabe noch gefehen, roie bie „petite 3eanne" 3erfcht
rourbe, bann hatte mid) bas 23erouhtfein oerlaffen. 9Iber
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lassen, mit einer stillen feinen Geste so, und
alles wäre anders und größer und —
eines Tages würde ich mich vielleicht
nach der ganz grasten Ruhe sehnen,
würde mich (grad akkurat wie im Mär-
chen) ins Bett legen, unter eine schöne

meiste Decke: denn so wie ich rote Rosen
liebe, so liebe ich schöne meiste Wäsche,
und würde vielleicht zum letztenmal mit
meinen Händen unruhig über die Decke

fahren und dann würde ich einschlafen.
Vielleicht gerade dann, wenn still die
Blätter der roten Rose fallen und ein
banges Ahnen durch die Nacht huscht. —
Tja, ich komme zu der Ueberzeugung,
dast ich gar nicht so modern bin wie
ich meinte, dast in mir auch, wie in
andern Leuten, ein gutes Stück Philister
steckt, aber es wird so sein müssen. Und
ich würde mein armes Kinn nicht mehr
so plagen, ich würde höchstens (wenn
du es erlaubst, liebe kleine Frau), alle
Wochen einmal rasieren, steife Hemden
und Kragen würden mir fremd und
ich — aber da bin ich schon an meinem Bestimmungsort
und da lacht auch der See und zwar so blau, dast es mir
auf die Nerven fällt, und die Berge sehen so satt und
grün aus wie ein verpfuschtes Oelgemälde und doch rühmt
alles so sehr. Ich bin schläferig dem Zug entstiegen und
wandere meinem neuen Arbeitsort zu, das den großartigen
Namen Paradiso trägt. O Adam! O Eva! percbö

iPhot. O. Rohr, Bern.)
Vom kesuch ftes Luftschiffes „6rsf leppciin". - vss Luftschiff kreist über kern. stZreftcnrnin-spftnizcker>.

Vielleicht sieht die Landschaft morgen anders aus, vielleicht
ist der See nicht mehr so blau, vielleicht ist nicht mehr alles
so schlapp, so feist, so heiß, so — na ich rede mich noch
in eine Wut hinein, ich möchte den Süden nicht beschimpfen,
es ist so schön — vielleicht schreibe ich einmal darüber, wenn
ich weniger müde, weniger hässig und weniger launisch bin.

P.K.

Zack London / Südseegeschichten. (Lop>riZIit ^niversitas kerlin.)

Otoo, der Heide. (Fortsetzung)
So viel will ich jedoch sagen: Der Seegang, der sich

zuerst erhoben hatte, wurde von diesem Sturm nieder-
gehalten. Mehr noch: Der ganze Ozean schien von dem
Schlund des Orkans aufgesogen und in den Teil des Rau-
mes geschleudert zu sein, den früher die Luft eingenommen
hatte.

Natürlich war unsere Leinwand längst verschwunden.
Aber Kapitän Ooudouse hatte auf der Petite Jeanne" et-
was, was ich noch nie auf einem Südseeschoner gesehen

hatte: einen Seeanker. Es war ein konischer Segeltuchbeutel,
dessen Ende durch ein riesiges Bandeisen offen gehalten
wurde. Der Seeanker war ungefähr wie ein Papierdrache
aufgezäumt, so dast er sich im Wasser festbist wie ein Drache
in der Luft, jedoch mit einem gewissen Unterschied. Der
Seeanker hielt sich gerade unter der Oberfläche des Meeres
in lotrechter Stellung. Eine lange Leine verband ihn wieder
mit dem Schoner. Infolgedessen ritt die ,,Petite Jeanne"
gerade gegen den Wind und See.

Die Lage wäre in Wirklichkeit recht günstig gewesen,
hätten wir uns nicht gerade in der Bahn des Sturmes be-
funden. Zwar riß der Wind die Segel von den Sei-
singen, schleuderte die Stengen heraus und würfelte alles,
was nicht niet- und nagelfest war, bunt durcheinander, aber
wir wären doch heil durchgekommen, wenn wir uns nicht
gerade im vorrückenden Zentrum des Sturmes befunden
hätten. Das gab uns den Rest. Ich war in einem Zu-
stand von Starre und Betäubung versunken, und ich glaube,
ich war ziemlich so weit, allen Widerstand aufzugeben und
zu sterben, als das Zentrum uns traf. Der Schlag, den
wir erhielten, war absolute Windstille. Es war nicht ein
Hauch zu spüren. Die Wirkung war widerwärtig.

Denkt euch, dast wir uns die vier Stunden, die wir
dem schrecklichen Druck des Windes widerstehen mußten, in
einer furchtbaren Muskelanspannung befunden hatten. Und
plötzlich war dieser Druck fort. Wie ich mich entsinne, hatte

ich das Gefühl, als sollte ich mich aufblasen und in Stücken
in alle Himmelsrichtungen fliegen. Jedes Atom meines
Körpers schien alle andern Atome abzustoßen und im Be-
griff zu sein, sich mit unwiderstehlicher Kraft in den Welt-
räum zu stürzen. Aber das dauerte nur einen Augenblick.
Das Verderben war über uns.

Als Wind und Druck gewichen waren, hob sich die
See. Sie sprang, schoß, flog geradewegs bis zu den Wolken.
Vergeht nicht, daß der unerhörte Wind aus allen Rich-
tungen des Kompasses auf das Zentrum der Stille los-
brach. Die Folge war, daß aus jeder Richtung des Kom-
passes die Seen heransprangen. Es gab keinen Wind, der
ihnen trotzen konnte. Sie knallten hoch wie Pfropfen, die
man vom Boden eines Eimers aufsteigen läßt. Es war
kein System in ihnen, keine Zielsicherheit. Es waren dumpfe,
wahnsinnige Seen. Sie waren mindestens achtzig Fuß hoch.
Es waren überhaupt keine Seen. Sie waren ungleich jeder
See, die ein Mensch je wahrgenommen hatte.

Es waren Spritzer, ungeheure Spritzer — das ist alles.
Spritzer, die achtzig Fuß hoch flogen. Achtzig! Mehr als
achtzig! Sie gingen über unsere Mastspitzen. Es waren
Fontänen, Explosionen. Sie waren betrunken. Irgendwo,
irgendwie fielen sie nieder. Eine drängte die andre: sie

stießen zusammen, oder sie fielen jede für sich wie tausend
Wasserfälle auf einmal. Dies Sturmzentrum war kein Ozean
mehr, den ein Mensch sich vorstellen kann. Es war das
dreifache Chaos. Es war Anarchie. Es war ein Höllenpfuhl
wahnsinnigen Seewassers. Die „Petite Jeanne"? Ich weist
es nicht. Der Heide sagte mir nachher, dast er auch nichts
wußte. Sie wurde buchstäblich in Stücke gerissen, zerfetzt,
zu Brei zerstoßen, zu Kienholz zermalmt, vernichtet. AIs
ich zu mir kam. befand ich mich im Wasser und schwamm,
obgleich mehr tot als lebendig, automatisch. Wie ich dahin
gekommen war, konnte ich mich nicht mehr erinnern. Ich
hatte gerade noch gesehen, wie die „Petite Jeanne" zerfetzt
wurde, dann hatte mich das Bewußtsein verlassen. Aber
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